
� Al s� wi r� l etzten� Sa mstag� mi t� vi el e n� ander en� bunten� u nd� fr ohgesti mmten� Gi pfel gegner n� i n� den� ersten� Zug� nach� Rostock
sti egen, � u m� an� der� Gr oßde mo� tei l z uneh men� ( ni c ht� j e der, � der� wol l te, � ka m� mi t), � ah nten� wi r� ni c ht, � was� der� Tag� noch� f ür� bri -
sante� Schl agzei l e n� bri n gen� wür de. � Auf� der� De monstr ati on� sti e ßen� wi r� z u� Fr eunden, � di e� ei nen� gr oßen� ' Herrschaftsver häl t-
ni sse� fr essenden' � Dr achen� (i n� de m� f ünf� Personen� gi n gen)� mi t gebr acht� hatten. � Mi t� di ese m� Dr achen� l i efen� wi r� i n� u nd� neben
der� De mo� e ntl ang. �

Di e� Sti mmung� war� tol l : � Dutzen de� Gr o ßpu ppen,
mehr er e� Sa mbagr u ppen� u n d� vi el e� wei ter e� kr ea-
ti ve� Bei tr äge� pr ägten� den� Zu g. � Verschi edenste
gesel l sc h aftl i c he� Gr u ppen� von� Ki r chen, � ü ber� Ge-
wer kschaften� bi s� hi n� z u� Mi gr antenor gani sa-
ti onen� war en� vertr eten. � „ Pi n k- Si l ver “- Cheer-
l eader� h ü pften� her u m� u n d� s kandi erten� „ Gr ü n� i st
out, � Pi n k� i st� i n “. � Di e� Cl o wnsar mee� marschi erte
z u� „ wi r� si n d� Cl o wns� u n d� wi r� si n d� fr ei , � i hr� sei d
bei � der� Pol i zei “� u n d� tri eb� i hr en� Ar meen� u n d� P o-
l i zei � ver äppel n den� Schaber nack. � Es� her rschte
fast� ei n� weni g� Vol ksfeststi mmung.

Auch� der� „ Sch war ze� Bl ock “� for mi erte� si c h� von
Begi n n� an� i n� der� De mo, � der� aber� n ur� ei n� kl ei ner
Tei l � der� gr o ßen� bu nten� Masse� war. � Ei ne� ganze
Zei t� l an g� si n d� wi r� mi t� Chan gi e, � u nser e m� Dr a-
chen� neben� de m� „ Sch war zen� Bl ock “� gel aufen.
Vor� ei ne m� gr o ßen� n obl en� H otel , � dass� wei t-
r äu mi g� von� ei ne m� gr o ßen� Pol i zei aufgebot� abge-
sperrt� war, � kn al l ten� aus� di ese m� Bl ock� ei ni ge
Böl l er, � sonst� war� es, � s o� h atten� wi r� das� Gefü hl ,
auch� hi er� r u hi g. � Di e� Pol i zei � i gn ori erte� di e� Böl l er
u n d� auch� sonst� hi el t� si e� si c h� i m� I n nenstadtbe-
r ei ch� i m� Hi nter gr u n d� ( ei n� Pol i zei spr echer� er-
kl ärte� später� i n� der� Ostseezei tu n g� ei ne� Eskal a-
ti on� an� di ese m� P u n kt� sol l te� auf� j eden� Fal l � ver-
mi eden� wer den, � der� Schaden� wär e� wohl � auch
noch� gr ö ßer� ge wesen� al s� a m� H afen) . � Er st� al s� wi r
a m� H afen� an ka men, � ü ber h ol ten� wi r� den
„ Sch war zen� Bl ock “� en dgül ti g� u n d� l i efen� auf� den
Ku n dgebu n gspl atz, � o h ne� z u� ah nen, � dass� es� j etzt
erst� l osgehen� wür de. � Et was� s päter� sahen� wi r� von
wei ter� weg� wei ße� H el me� auf� den� Pl atz� stür men
u n d� wi eder� fl üchten. � Et was� n äher� dr an� sahen
wi r� dan n� auch� fl i egende� Stei ne� u n d� Fl aschen,
h aben� u ns� dan n� aber� z ur� ei genen� Si c her hei t� i n
gr ö ßer e m� Abstan d� gehal ten.

Al s� wi r� ei ne� Stu nde� später� aufgr u n d� des� kü hl en
u n d� schl echten� Wetters� den� Pl atz� verl i e ßen,
kon nten� wi r� sogar� den� Ber ei c h� passi er en, � wo
si ch� vor her� di e� Ausei n an dersetz u n gen� abgespi el t
h atten� u n d� s päter� wi eder� auffl a mmen� sol l ten.
Den� Wasser werfer� u n d� Tr änen gasei nsatz� h aben
wi r� dan n� ni c ht� mehr� mi tbeko mmen. � Wen n� Leute
Ge wal t� gegen� Menschen� ver ü ben, � l eh nen� wi r� das
entschi eden� ab. � Di es� gi l t� so wohl � f ür� Ge wal t
gegen� Pol i zi sten, � al s� auch� für� Ge wal t� von� Pol i -
zi sten� gegen� De monstr anten� − � di ese� gab� es� n ä m-
l i c h� auch, � sogar� r ei hen wei se� bei � völ l i g� ge wal t-
fr ei en� Akti onen. � Ei n� P u n kt, � der� bei � de m� auf� den
Sa mstag� fol gen den� Medi en hype� ( der� j a� vi el fach
auf� Aussagen� der� Pol i zei � gestützt� war, � di e� i m
Nach hi nei n� r el ati vi ert� wur den� oder� gar� dur ch
di e� Medi en� erfu n dene� E nten� h och� gekocht� wur-
de), � kau m� beachtet� wur de. � Wer� di e� Eskal ati on
her bei gefü hrt� h at, � wi r d� si c h� wohl � ni e� en dgül ti g
kl är en� l assen. � Di e� Pol i zei � h at� a m� H afen� i hr e
Deeskal ati onsstr ategi e, � u nser er� Mei n u n g� n ach,
r echt� sch nel l � fal l en� gel assen. � Den n� i hr e m� Ei n-
schr ei ten� gegen� De monstr anten� gi n g� si c her� kei n
massi ver� Angri ff� von� Sei ten� der� De monstr anten
vor aus. � An der ersei ts� gab� es� si c her� ei ni ge� De-
monstr anten, � di e� si c h� ü ber� di ese� Gel egen hei t� ge-

fr eut� u n d� si e
sogl ei c h� auch
er gri ffen� h a-
ben. � Zu m
Gl ück� zei gten
di e� n ächsten
Tage� dan n
auch� n och� ei n
an der es� Bi l d
von� Gi pfel geg-
ner n� u n d� i hr en� Akti onen, � s o� dass� ei ne� i n h al tl i c he
Di skussi on� wi eder� mögl i c h� wur de.

An� den� fol genden� Tagen� gab� es� mehr er e� the ma-
ti sche� Akti onstage� bei � denen� wi r� wi eder� mi t� de m
Dr achen� „ Changi e “� u nter wegs� war en, � u m� an
vi el en� u nterschi edl i c hen� Gel egen hei ten� auf� u n-
ger echte� u n d� u nzul ässi ge� H er r schaftsver häl t-
ni sse� hi nz u wei sen. � So� gab� es� ei nen� Akti onstag
„gl obal e� Lan d wi rtschaft“, � ei nen� Akti onstag
Mi gr ati on� u n d� ei nen� Akti onstag� Anti - Mi l i tari -
si er u n g. � I nsgesa mt, � so� h atten� wi r� das� Gefü hl ,
ber u hi gte� si ch� di e� At mosphär e� an� di esen� Tagen
wi eder. � Auch� wenn� di e� Pol i zei � es� ni e� ver mi ed� bei
al l en� Akti onen� den� De monstr anten� mi t� i hr e m
massi ven� Aufgebot� i hr e� Stär ke� z u� zei gen� u n d
Ei nsch üchter u n g� z u� versuchen: � Stets� wur den
I denti täts- � u n d� Taschen kontr ol l en� bei � den� De-
monstr anten� vor geno mmen� ( ei ne� von� u ns� musste
bei � ei ner� di eser� Kontr ol l en� aufgr u n d� des� Ver-
dachtes� von� Rasi er kl i n gen� i hr e� Sch u he� auszi e-
hen! ) , � al l e� Ver anstal tu n gen� gefi l mt� u n d� j eder,
der� ei nen� sch war zen� Kapuzenpul l i � o der� auch� n ur
Son nen bri l l e n� tr u g, � gr u n dsätzl i c h� ver dächti gt
bei � den� Kr awal l en� a m� Sa mstag� betei l i gt� ge-
wesen� z u� sei n. � Mi t� Son der ei n hei ten� wur den� di -
r ekt� bei � Ver anstal tu n gen� Ver dächti gte� festge-
no mmen. � Di e� Mi gr ati onsde mo� wur de� stu n den-
l an g� von� der� Pol i zei � aufgehal ten� u n d� mi t� i mmer
neuen� Aufl agen� bel egt. � Al l � di es� sch ürte� De-
monstr anten� i mmer� wi eder� auf� u n d� tr otz de m
war� di e� Sti mmung� auf� den� Ver anstal tu n gen
mei st� r echt� fr öhl i c h. � Stü n dl i c he� H ubschr au-
ber ü berfl ü ge� der� Ca mps, � di e� dan n� auch� mal
mor gens� u m� 6� für� ei ne� h al be� Stu n de� ü ber� u n-
ser en� Zel ten� kr ei sten, � war en� ei ne� gezi el te� Pr o-
vokati on� bz w. � Ei nsch üchter u ngsversuche. �

Am� Mi tt woch� gi n gen� dan n� en dl i c h� ganz� an der e
Bi l der� dur ch� di e� Pr esse. � Zusa mmen� mi t� et wa
60 0 0� ander en� De monstr anten� si n d� wi r� z u� ei ner
der� Zufahrtsstr aßen� von� H ei l i gen da mm� ge wan-
dert. � Das� entschi edene� u n d� ge wal tfr ei e� Vor-
gehen� h at� di e� Pol i zei kapazi täten� schl i c ht� ü ber-
for dert, � so� dass� z u mi n dest� bei � u nser er� Bl ockade
nur� h al bher zi ge� Versuche� di e� De monstr anten
aufz u hal ten� u nter no mmen� wur den. � Wi r� h aben
dan n� z usa mmen� mi t� vi el en� an der en� gut� ge-
l au nten� Personen� 1 2� Stu n den� auf� der� Str aße
ver br acht� ( di ese� Bl ockade� wur de� dan n� n och� bi s
Fr ei tag� Mi ttag� aufr echt� gehal ten� u n d� dan n� von
den� De monstr anten� sel bst� offi zi el l � aufgel öst) .
E ntschei du n gen� bez ü gl i c h� der� Bl ockade� wur den
von� ei ne m� Del egi ertenpl en u m� beschl ossen, � z u
de m� si c h� Vertr eter� von� Kl ei n gr u ppen� ( soge-

n annten� Bez u gsgr u ppen) � ver sa mmel -
ten. � An� an der en� Str aßen� wur den� j e-
doch� bei � Bl ockaden� oder� gl ei ch� z ur
Räu mung� der� Str aße� Wasser werfer
u n d� Tr änen gas� gegen� fri edl i c he� De-
monstr anten� ei n gesetzt, � u m� di e� per so-
nel l e� Knapphei t� der� Pol i zei � wett� z u-
machen. �

Di e� gr o ße� Bl ockade� a m� Mi tt woch� vor
de m� H au pttor� i n� H ei l i gen da mm� war� ei n� tol l es
Erl ebni s. � Si e� h at� gezei gt, � dass� man� mi t� Vi el en
et was� er r ei c hen� kan n, � dass� ei n� ge mei nsa mer
Konsens� ( auf� kei nen� Fal l � Ge wal t� gegen� Perso-
nen, � Bar ri kaden� u n d� Ge wal t� gegen� Sachen� u ner-
wünscht) � auch� bei � 60 0 0� Menschen� mögl i ch� u n d
u mgesetzt� wer den� kan n. � Zu� sehen� u n d� z u� beob-
achten, � dass� et wai gen� Stei nesa mml er n� mi t� Ar-
gu menten� der� ge mei nsa me� Konsens� der� Akti on
dar gel egt� wur de, � dass� E ntschei du n gen� z ur� Bl o-
ckade� u n d� de m� wei ter en� Vor gehen� i n� ei ne m� De-
l egi ertenfor u m� entschi eden� wur den� u n d� gl ei ch-
zei ti g� i mmer� offen� mi t� Kri ti k� u mgegangen
wur de, � bestär kte� u ns� i n� u nser e m� Anl i egen� u n d� i n
der� For m� der� Akti on.

Das� gl ei c he� gi l t� f ür� das� Ca mp� u n d� sei ne� Sel bst-
or gani sati on. � Es� i st� wi r kl i c h� tol l , � was� dort� an� l o-
gi sti scher� u n d� or gani satori scher� Ar bei t� oh ne
hi er ar chi sche� ko mmer zi el l e� Str u ktur en� gel ei stet
wur de. � An gefan gen� bei � den� Vol xküchen, � di e� di e
Ca mpbe wohner� tägl i c h� mi t� war men� Bi o mahl -
zei ten� versor gten� bi s� hi n� z u� den� ei nzel nen� „ Bar-
ri o- “� ( Zel tdorf- ) Pl enen, � di e� das� gr u n dsätzl i c he
Vor gehen� i m� Ca mp� entschi eden. � Das� Basi s de-
mokr ati e� mögl i c h� i st, � h aben� wi r� dort� erl ebt!

Auch� wen n� der� G 8- Gi pfel � tr otz de m� stattfan d,
Fr au� Mer kel � i hr e� Bi l der� i m� Str an dkor b� be-
ko mmen� h at, � si c h� Bush� ni c ht� an� ei ne m� Er dbeer-
törtchen� verschl uckt� h at� u n d� es� di e� Ausschr ei -
tu n gen� vo m� Sa mstag� gab, � so� h aben� wi r� den noch
u nser en� Pr otest� ku n d� getan� u n d� mi t� den� Bl o-
ckaden� den� r ei bu n gsl osen� Abl auf� des� Gi pfel s� ge-
stört. � N eu� moti vi ert� si n d� wi r� n ach� Berl i n� z u-
r ückgekehrt.

Di e� Or gani sati on� der� Ca mps, � Vol xküchen,
De mos� u n d� Bl ockaden� l i ef� z war� ehr ena mtl i c h,
hat� j edoch� ei ni ges� Gel d� f ür� I nfr astr u ktur� u n d
Materi al i en� gekostet. � Di e� Spen dentöpfe� hi erf ür
si n d� n och� ni cht� ausr ei c hen d� gedeckt, � wer� al so
ei n� paar� E ur o� entbehr en� kan n� u n d� auf� di ese m
Wege� di e� Pr otestakti onen� u nterstützen� möchte,
de m� nen nen� wi r� hi er� n och� ei ni ge� Mögl i ch kei ten:
• � �Für� di e� Ca mps� u n d� Küchen� ( www. ca mpi n g- 0 7. de) :

Ver ei n� Kucku k, � Konto� 454880 1 0 3, � Postban k� Berl i n,
B L Z� 1 0 0 1 0 0 1 0

• � �Bl ock� G 8� ( www. bl ock- g 8. or g) : � Konto� 40 0� 87 0 0� 80 1,
G L S� Ge mei nschaftsban k, � B L Z� 430� 60 9� 67

• � �Rechtshi l fe- Fon d� ( www. er mi ttl u n gsaussch uss. eu) : � R ote
Hi l fe� e. V. , � Konto� 1 91� 1 0 0� 462, � Postban k� Dort mund,
B L Z� 440� 1 0 0� 46, � Sti c h wort: � Gi pfel s ol i

Wei l� wir� viel e� B erich te� zu� den� G8-P rotesten� bekommen� h aben ,� i st� d ieser� Text� gekü rzt.� D ie

Langfassung� i st� on l in e� l esbar:� www.gruenes-b l a tt.de/wiki



„ Ei ne� Woche� Pol i t- Akti vi s mus“, � „ Ca mpen� mi t� ganz� vi el en� Leuten� an� der� Ostsee “, � „ Wahr neh mung� mei ner� staatsbür gerl i -
c hen� Rechte “� −� i n� di ese� u nd� noch� ganz� ander e� u ntersc hi edl i c he� Bezei c hnungen� l i e ße� si c h� di e� Woche� vo m� 1. � bi s� 9. 6. 2007
ver packen. � Aber� was� war en� di e� c hr onol ogi schen� I nhal tsstoffe?

Los� gi n g� es� mi t� der� Auftaktde monstr ati on� a m
2. 6. , � wo� di e� Br ei te� des� ver sa mmel ten� Spekt-
r u ms� − � von� eher� bür gerl i c hen� Chri stI n nen� bi s� z u
l i n ks- autono men� Sch war z- Kapuzen� − � wohl � di e
H er ausfor der u ng� darstel l te, � di e� ni c ht� wi r kl i c h
ge mei stert� wur de. � Z war� gel an g� es� der� tol l en
Moder atori n� auf� der� Auftaktku n dgebu n g� a m
Bahn hof� sehr� gut, � ei ne� f ür� al l e� De-
monstr antI n nen� verstän dl i c he� Ausdr ucks wei se
z u� fi n den, � bei � der� E n dkun dgebu n g� a m� H afen� sah
das� aber� ganz� anders� aus: � Di e� Moder atori n� dort
war� si c htl i c h� ü berfor dert� mi t� der� Aufgabe, � di e
u nterschi edl i c hen� pol i ti schen� Verstän dni sse� der
An wesen den� z u� erfassen. � So� wi es� si e� an gesi c hts
der� Ausei n an dersetz u n gen� mi t� der� Pol i zei � wi e-
der hol t� dar auf� hi n, � das� „ wi r� ei ne� ganz� erfahr ene
De mo- Lei tu n g� h aben, � u n d� di e� ver h andel t� ger ade
mi t� der� Pol i zei . “� Dass� so� ei n� Ver wei s� auf� Auto-
ri täten� u n d� del egi erte� Ver ant wortl i c h kei ten� f ür
vi el e� Leute� zi e ml i c h� egal � i st, � schi en� i hr� ni c ht� be-
wusst� z u� sei n. � Di ese� I gn or anz� von� der� Bü h ne
her ab� h at� mei ner� Mei n u n g� n ach� auch� z ur� Eska-
l ati on� des� Geschehens� bei getr agen.

Aber� es� gi n g� währ en d� der� fol gen den� Akti onstage
an ders� wei ter: � Am� Son ntag� z u m� The ma� Land-
wi rtschaft, � a m� Montag� z u� Mi gr ati on. � I mmer
wur den� i n hal tl i c he� Bei tr äge� ber ei c hert� dur ch
Kul tur, � u. a. � dur ch� ei ne� wu n derschöne� sati ri sche
Sho w� „ Deutschl an d� s ucht� den� Su per deutschen. “
Al s� wi r� u ns� a m� Montag� der� Gr o ßde mo� er st
später� anschl i e ßen� wol l ten, � machte� u ns� di e� Po-
l i zei � ei nen� Stri c h� dur ch� di e� Rech n u ng� u n d� hi el t
di e� De mo� vor� der� I n nenstadt� auf. � So� h aben� wi r
u ns� di e� Wartezei t� mi t� ei ner� kl ei nen� Spontan-
de mo� − � doch� n och� i n� der� I n nenstadt! � − � vertri e-
ben. � Di e� Betr ei beri n� ei nes� Ei scafés, � das� wi r� z wi -
schendur ch� besucht� h atten, � zei gte� si c h� bei den
Sei ten� gegen ü ber� aufgeschl ossen: � Si e� l i e ß� De-
monstr antI n nen� ü ber� den� Hi nter ausgan g� an
ei ner� Pol i zei sper r e� vor bei , � etl i c he� Pol i zi stI n nen
di e� Toi l ette� ben utzen� u n d� ko mmenti erte� l etz-
ter es� mi t� „I ch� muss� auch� i mmer� auf' s� Kl o, � wen n
i ch� Angst� h abe. “� Sehr� schön� war� es, � währ en d
der� De mo-� u n d� Akti onstage, � mi t� Chan gi e, � de m
„r adi cal � e manci pator y� tr ansfor mati on� dr agon “
unter wegs� z u� sei n. � Mer ke: � ei ne� Gr o ßpu ppe
macht� bei � vi el en� Leuten� gute� Sti mmung, � si eht
nett� aus� − � i ns beson der e� wen n� di e� De mo� si c h
far bl i c h� dur ch� gedi egen- mi l i tantes� Sch war z
auszei c h net� − � u n d� macht� dadur ch� auch� den� Tr ä-
ger I n nen� Spaß.

Di e� Tag� ab� Mi tt woch� war en� dan n� den� Bl ockaden
ge wi d met� u n d� verl i efen� mei ner� Ansi c ht� n ach
sehr� erfol gr ei c h. � Es� war� zi e ml i ch� tol l , � bei � der
5- Fi n ger- Takti k� so� vi el e� z u� sei n, � dass� ei n� ei n-
zel ner� Fi n ger� gr ö ßer� i st� al s� sonst� di e� ganze
H and! � Am� Zau n� wur den� wi r� ei n mal � von� ei ne m
Pol i zi sten� begr ü ßt� mi t� der� Fr age� „Ja, � woher
ko mmt� i hr� den n� al l e� n och ?� Wi r� dachten, � das
Ca mp� i st� i r gend wann� mal � l eer ?� Ko mmt� i hr� aus
der� Er de� oder� was? “� Dar auf� l i e ß� si c h� dan n� ni cht
vi el � mehr� entgegnen� al s� „Tj a, � wi r� si n d� h al t� auch
gut� aufgestel l t. “� Auch� a m� Str an d� kon nten� wi r
u n mi ttel bar� an� den� Zaun� her an� u n d� dort� baden,
wei ter e� Akti önchen� h atten� wi r� u ns� an gesi c hts

des� H u n des� auf� der� an der en� Sei te� dan n� aber
doch� gespart.

Auf� der� Abschl ussku ndgebun g� a m� Fr ei tag
wur den� Ei n dr ücke� der� u nterschi edl i c hen� Betei -
l i gten� ( Akti vi stI n nen, � E A� etc. ) � geschi l dert, � was
ei nen� schönen� Abschl uss� bi l dete. � N ur� war� di e
Moder ati on� er neut� mi t� der� Br ei te� des
Spektr u ms� ü berfor dert� u n d� wür gte� ei n� paar
Leute� u nschön� ab. � Fatal er� war� aber� di e� Tatsa-
che, � dass� ni c ht� al l e� Bei tr äge� ü bersetzt� wur den� −
u m� Zei t� z u� s par en� u n d� mehr� Leute� z u� Wort
ko mmen� z u� l assen. � U n d� di e� vor heri ge� Fr age, � wi e
den n� mi t� der� Zei tnot� u n d� der� Ü bersetz u n g� u m-
z u gehen� sei n, � wur de� n ur� auf� Deutsch� gestel l t!
Das� i st� f ür� di e� Abschl ussku n dgebu n g� ei ner� i nter-
n ati on al en� Pr otest- Woche� schon� zi e ml i c h� pei n-
l i c h.

Am� Aben d� hi e ß� es� dan n� Abschi edneh men� vo m
Ca mp� Reddel i c h, � al so� von� ei ne m� sch önen� Bei -
s pi el � von� Sel bstor gani sati on, � mi t� l ecker er� Vol x-
küche, � ar chi tektoni sch� sehr� schi cken� Dusch-
Konstr u kti onen� u n d� ü ber hau pt� total � vi el en� ak-
ti ven� Leuten. � Der� Su pport, � auch� auf� der� Str aße,
l i ef� extr e m� gut: � Essen� wur de� z u� den� Bl ockaden
gebr acht, � Sani s� u n d� das� Legal � Tea m� war en� vor
Ort� etc. � I n� ei ner� Gegen d� au ßer hal b� des� Wend-
l an ds, � wo� es� al so� kei ne� ge wachsenen� l okal en� U n-
ter stütz u ngsstr u ktur en� gi bt, � war� das� ei ne� tol l e
Lei stu n g. � Wobei � di e� Verständi gu ng� mi t� der� L o-
kal bevöl ker u n g� offensi c htl i c h� erstau nl i c h� gut
gekl appt� h at: � Di e� An wohner I n nen� h aben� bei m
Aufbau� des� Ca mps� sehr� vi el � U nterstütz u n g� ge-
l ei stet, � bei � den� Bl ockaden� auf� der� Str aße
wur den� Er dbeer en� aus� de m� ei genen� Garten� hi n-
gebr acht� etc. �

I nsgesa mt� bi n� i c h� al so� a m� Sa mstag� ü ber aus� mo-
ti vi ert� n ach� H ause� gefahr en. � Ob
di e� Bl ockaden� wi r kl i c h� vi el � „be-
hi n dert “� h aben, � i st� z war� total
fr agl i c h, � aber� si e� war en� medi al
auf� j eden� Fal l � ei n� Erfol g� − � z u m� ei -
nen, � wei l � si e� mi t� I n hal ten� i n� Ver-
bi n du n g� gebr acht� wur den, � u n d
z u m� an der en, � wei l � si e� auch� al s
„ Bl ockaden “, � al so� al s� mehr� al s
ei ne� bl o ße� Mei n u ngsku n dgabe,
wahr geno mmen� wur den.

Geär gert� h abe� i c h� mi ch� aber� auch
i n� di esen� Tagen� − � ü ber� u n an ge mes-
sene� Di stanzi er u n gen� aus� de m
eher� bür gerl i chen� Pr otest- Spekt-
r u m, � aber� auch� ü ber� vi el e� l i n ksr a-
di kal e� Reakti onen� dar auf. � Der
aufko mmende� Sol i dari si er u n gs-
dr uck, � der� ei nen� Maul kor b� f ür
Kri ti k� darstel l t, � i st� z war� verständ-
l i c h, � aber� auch� sehr� ner vi g� u n d
mei ner� Mei n u n g� n ach� pol i ti sch
u n kl u g. � Vi el e, � auch� mi l i tanz- be-
für worten de� Leute� fan den� di e
Ausschr ei tu n gen� a m� Sa mstag� i n
Rostock� str ategi sch� fal sch. � Di ese
i nter ne� pol i ti sche� Kri ti k� fan d
kei nen� Rau m� mehr, � si e� wur de

ni c ht� i n� gr ö ßer en� R u n den� the mati si ert, � so wei t
i ch� das� mi tbeko mmen� h abe. � Di e� Fähi gkei t� z ur
Sel bstkri ti k� h al te� i c h� aber� f ür� ei ne� wi chti ge� Ei -
genschaft� für� Leute, � di e� si c h� al s� pol i ti sc h� pr o-
gr essi v� u n d� l i n ks� ver stehen. � Vi el l ei cht� ko mmen
sol c he� Debatten� n och, � i c h� h offe� es.

Ei n� wei ter er� P u nkt, � der� mi ch� sehr� gestört� h at,
war� ei n� ü berstei gertes� Gefü hl � des� Angegri ffen-
wer dens� i m� Ca mp: � Es� gab� auf� den� Pl en a� zei ti n-
tensi ve� Pl an u n gen� f ür� ei ne� potenti el l e� Spontan-
Räu mung, � oh ne� dass� i c h� i r gen d wel che� An hal ts-
pu n kte� für� so� ei ne� Pol i zei - Maßnah me� er ken nen
konnte� oder� von� kon kr eten� Erfahr u n gen� i n
Deutschl an d� wüsste. � Er gebni s� s ol c hen� vor verl a-
gerten� Si c her hei tsdenkens� i st� et was, � was� i c h� al s
ei ne� At mosphär e� der� ü bertri ebenen� Vertei di -
gu n gsber ei tschaft� u n d� Ei nschr än kun g� der� r ati o-
nal en� Wahr neh mung� ansehe. � Pr o mpt� gab� es
auch� i n� D R EI � N ächten� Räu mungs- Fehl al ar m� −
zi e ml i c h� u n passen d, � wen n� ei n� paar� Stu n den
später� al l e� Leute� z u� Bl ockaden� wol l en� u n d� ei -
gentl i c h� ausgeschl afen� sei n� sol l ten. � Ei n� Mensch
wur de� fäl schl i c h� al s� Zi vi l - Pol i zi st� enttar nt� u n d
nachts� vo m� Ca mp� gesch mi ssen. � Bei � sol c hen� Ak-
ti onen� fr age� i c h� mi ch� i mmer, � wozu� wi r� di ese
Aufr egu n g� br auchen� u n d� ob� wi r� u nser e� pol i ti -
sche� I denti tät� ni c ht� auch� oh ne� ei n� z wei tes
Gen ua� kl ar� h aben. � Di e� Ei nstel l u n g� „ Vi el � Fei n d,
vi el � E hr “� schei nt� mi r� doch� sehr� ver br ei tet� z u
sei n. � Zu� pr äzi ser� pol i ti scher� Kri ti k� u n d� de ment-
spr echend� zi el genauen� Akti onen� tr ägt� si e� l ei der
ni c ht� u n bedi n gt� bei .

I nsgesa mt� war� es� aber� ei ne� sehr� sch öne, � moti -
vi er en de� Woche, � di e� z war� vi el � Anl ass� f ür� kri ti -
sche� Refl exi on� bi etet, � aber� auch� L ust� macht� auf
mehr� Akti on� u n d� Sel bstor gani sati on! �

Wei l� wir� viel e� B erich te� zu� den� G8-P rotesten� bekommen� haben ,� i st� d ieser� Text� gekü rzt.� D ie

Langfassu ng� i st� on l in e� l esbar:� www.gruenes-b l a tt.de/wiki



Vor� Ort� wur den� z wei � Stu di os� ei n geri c htet� − � ei ns
i m� I n depen dent� Medi a� Center� ( I MC) � i m� Ge-
bäu de� des� Conver gence- Center� ( C C) � Rostock
Evershagen� u n d� ei n� „ Mobi l es� Stu di o “� i n� ei ne m
Ü bertr agun gs wagen� i m� Ca mp� Reddel i c h. � , Ge-
sen det' � wur de� ü ber� I nter net- l i ve- str ea m� dessen
Adr esse� auf� der� i n dy medi a- Startsei te� verl i n kt
war. 1� Jetsa m� wol l te� mi t� sei ne m� Radi o- Pr o-
gr a mm� di e� Akti vi st_i n nen� vor� Ort� u nterstützen.
Di e� Mögl i c h kei t� de m� Radi o� z. B. � an� den� I nfo-
pu n kten� z u� l auschen� wur de� von� ei ner� u n be-
kan nten� Gr u ppe� er gänzt: � Offensi c htl i c h� wur de
der� fr ei � z u gän gl i c he� I nter netstr ea m� abgegri ffen
u n d� ü ber� ei nen� , Pi r atensender' � ausgestr ahl t� − � wi r
haben� ni c ht� schl echt� gestaunt� al s� Jetsa m� pl ötz-
l i c h� i m� Ca mp� Reddel i c h� so wi e� auf� den� Bl o-
ckaden� westl i c h� von� H ei l i gen da mm� u n d� i n� Stef-
fenshagen� ü ber� U K W� z u� e mpfan gen� war. � Dan-
ke!

Di e� kl ei ne� Gr u ppe� von� Radi o machen den� began n
i hr e� Ar bei t� mei st� u m� 8� U hr� mor gens� mi t� ei ne m
Rückbl i c k� auf� den� ver gan genen� Tag, � de m� si c h
ei ne� kri ti sche� Pr esseschau� auf� Mai nstr ea mme-
di en� anschl oss� − � bei � al l � den� Fehl mel du n gen� u n d
u n gepr üft� ü ber n o mmenen� Pol i zei aussagen
wur de� di e� N ot wendi gkei t� von� al ter n ati ven� fr ei en
Medi en� mehr� al s� ei n mal � deutl i c h. � Di e� Zusa m-
menar bei t� mi t� den� gut
or gani si erten� I n dy me-
di a- Str u ktur en� er wi es
si c h� dabei � al s� sehr� si n n-
vol l � − � di e� I nfor mati onen
konnten� mi t� denen� u n-
ser er� Kor r espon-
dent_i n nen� vor� Ort� er-
gänzt� wer den, � so� abge-
si c hert� u n d� guten� Ge-
wi ssens� ver öffentl i c ht
wer den. � Den� Tag� ü ber
gab� es� ei n mal � stü n dl i c h
„san dpi per “� − � di e
N achri c hten� auf� mi n-
destens� deutsche� u n d
en gl i sc he� Spr ache� z u
hör en� − � wei ter e� Spr a-
chen� er gaben� si c h� j e
nach� Betei l i gu n g� ( Fr an-
zösi sch, � I tal i eni sch,
R ussi sch� war en� zei t-
wei se� dabei ) . � Z wi schen-
dur ch� wur den� aktuel l e
Si tu ati onsbi l der� dur ch
Tel efonschal tu n gen� z u

Kor r espon dent_i n nen� vor� Ort, � z. B. � auf� den� Bl o-
ckaden� ei n gefangen, � Hi nter gr ü n de� z. B. � z u� den
Repr essi ons maßnah men� der� Pol i zei � r echer-
chi ert, � i n h al tl i c he� Sch wer pu n kte� z. B. � z u� den
Akti onstagen� dur ch� I nter vi e ws� mi t� den� Ver an-
stal ter _i n nen� gesetzt� u n d� i mmer� wi eder� ver-
sucht� Mut� z u� machen� u n d� Moti vati on� an� di e
vi el en� akti ven� Menschen� , dr au ßen' � z ur ückz u ge-
ben. � N ach mi ttags� gab� es� „ Ca mpi n g- Ci r cus “� −
R adi opr ogr a mm� vo m� Ca mp� i n� Reddel i c h. � Hi er
wur den� Gr u ppen� vor gestel l t, � I nfr astu ktur� er-
kl ärt� u n d� i mmer� wi eder� echtes� „l i ve- Radi o “� ge-
macht. � Aben ds� gegen� 2 0. 0 0� U hr� fol gte� ei ne� Zu-
sa mmenfassu n g� der� Gescheh ni sse� des� Tages� u n d
dan n� Aben dpr ogr a mm� sol ange� , was� l os� war' � u n d
es� n och� Akti vi st_i n nen� gab, � di e� di e� Au gen� offen
hal ten� kon nten. � N achts� durften� si ch� di e� Zu hö-
r en den� mehr mal s� von� l i ve- DJ- sets� erfr euen� l as-
sen.

P u h� − � ganz� schön� vi el � passi ert� i n� den� z wei � Wo-
chen! � Für� mi ch, � di e� s o wohl � den� Sen debetri eb� i m
Ca mp� al s� auch� i m� I MC� mi terl eben� durfte, � ei ne
i ntensi ve� Zei t. � Ni cht� n ur� akute� Str esssi tu ati onen
, dr au ßen' � ( z. B. � R äu mung� der� Bl ockaden), � son-
der n� auch� i m� Stu di o� sel bst� ( Am� Don nerstag,
de m� 7. 6. � gab� es� di e� An kü n di gu n g, � dass� N azi s
das� C C� angr ei fen� wol l ten. � Zu� di eser� Bedr oh u n g
ka m� z usätzl i c h� di e� dur ch� di e� Pol i zei , � di e� das� Ge-
bäu de� u mstel l te� u n d� Personen kontr ol l en� an� den

Ei n- � u n d� Ausgän gen� dur chfü hrte. ) � erfor derten
höchste� Konzentr ati on, � u m� u nser en� ei genen
Gr u n dsätzen, � kei ne� P ani k� z u� ver br ei ten� u n d� n ur
abgesi c herte� I nfor mati onen� wei ter z ugeben, � ge-
r echt� z u� wer den. � I c h� möchte� sagen, � wi r� h aben
das� geschafft� u n d� i c h� h abe� sel ten� so� vi el � gel er nt
wi e� i n� di esen� 2� Wochen. � Gel er nt� i m� Ber ei c h� der
Moder ati on, � der� ( Stu di o- ) Tech ni k� aber� auch
was� sel bstor gani si erte� Pr oj ektar bei t� an geht,
Ko mmuni kati on� z wi schen� ( i nter n ati on al en)
Gr u ppen� u n d� al l � di e� Ler n pr ozesse� di e� mensch
sel ber� erst� vi el � s päter� be mer kt. � Der� Schl af-
mangel � i st� bal d� ausgegl i chen, � di e� Er käl tu n g� ab-
gekl u n gen� u n d� was� bl ei bt� si n d� di e� vi el en� neuen
Kontaktr, � I deen� u n d� das� Wi ssen� wi e� wi chti g
fr ei e� Medi en� i n� ei ner� Wel t� si n d, � i n� der� Mai n-
str ea mmedi en� Pol i zei mel du ngen� ü ber� säur e-
spri tzen de� Cl o wns� ü ber neh men, � di e� n ur� P ustefi x
i n� i hr en� Wasser pi stol en� h atten.

Feedback� z u m� Radi opr ogr a mm� oder� Kontakt
u nter� j etsa m� ÄTT� n adi r. or g 2

1. � �Dort� war en� auch� di e� verschi edenen� Str ea ms� vo m� For u m-
r adi o� − � ei ne m� wel t wei ten� Radi opr oj ekt� z u� fi n den, � dazu
si ehe� http: //for u mder adi os. f m/

2. � �Zu m� Schutz� vor� auto mati schen� Mai l adr essen- Robots,
di e� n ach� Adr essen� s uchen� u n d� di ese� dan n� mi t� Spa m-
Mai l s� ü berfl uten, � i st� di ese� Mai l adr esse� für� di ese� Robots
u nl eserl i c h� for mati ert. � U m� ei ne� kor r ekte� Mai l adr esse� z u
er h al ten� muss� ÄTT� dur ch� das� @- Sy mbol � er setzt� wer den.

� „ Spi el r au m� f ür� Pr oteste� besteht� besonders� da, � wo� Unvor her gesehenes� si c h� Pl atz� schafft, � wo� dezentr al e� Akti onen
si c h� aufei nander� bezi e hen� können, � wo� Koor di nati on� f unkti oni ert. “� So� steht� es� i m� Sel bstverständni s� von� „Jetsa m- Radi o“� −
ei ne m� te mpor är en� Medi enpr oj ekt� i n� de m� si c h� anl ässl i c h� des� G8- Gi pfel s� 2007� i n� Hei l i genda mm� Menschen� aus� verschi edenen
Tei l e n� Deutschl ands� und� dar über� hi naus� zusa mmengetan� haben. � Tei l s� akti v� i n� fr ei e n� Radi osender n, � tei l s� hatten� wi r� vor her
noch� ni e� et was� mi t� Radi o� z u� t un. � Dur c h� das� pr oduzi erte� Radi opr ogr a mm� vo m� 1. bi s� 8. � Ju ni � wol l ten� wi r� „ver bal � Räu me� und
Mögl i c hkei ten� öff nen, � befl ü gel nd� wi r ken, � ( Aus-) Wege� aufzei gen, � aber� auch� kri ti sc he� Refl exi on� er mögl i c hen. “



Hal l o� E mma! � Du� warst� bei � den� Pr otesten
gegen� das� G8- Gi pfel tr effen� i n� Hei l i genda mm
dabei . � Was� war� dei ne� Moti vati on?

Ganz� pl att� gesagt, � ko mmt� mensch� an� so� ei ne m
Gr o ßer ei gni s� ü ber- h au pt� ni c ht� vor-

bei . Z wei tens
i st� es

na-

tür-
l i c h� so,

dass di e� G 8� ei n
total de- l egi ti mes� Gr e-
mi u m� si n d, � das� ei nfach� ü ber� Di n ge� entschei det,
di e� ganz� vi el e� Menschen� betr effen. � U n d� das
oh ne� dass� di e� Leute, � di e� da� z usa mmenko mmen,
ü ber hau pt� ei ne� Ah n u n g� davon� h aben, � was� di e
E ntschei du n gen, � di e� si e� da� tr effen, � f ür� di e� Men-
schen� bedeuten. � Dar ü ber� hi n aus� war en� di e� Pr o-
teste� für� mi ch� ei ne� Gel egen hei t, � wo� ganz� vi el e
i nter essante� Gegenent würfe� z u� de m� was� di e� G 8
bedeuten� vor� Ort� war en. � Dort� si n d� Menschen� z u-
sa mmengeko mmen, � mi t� denen� mensch� si c h� ver-
netzen� kan n, � di e� an� konkr et� stattfi n den den� al -
ter n ati ven� Lebensent würfen� ar bei ten� oder� di ese
schon� l eben. � U n d� das� fan d� i c h� ei nen� ganz� s pan-
nen den� P u n kt.

Wo� genau� warst� du, � was� hast� du� ge macht?

I c h� h ab� mi ch� i n� R ostock, � i m� Conver gence
Center� aufgehal ten, � i n� de m� si ch� auch� das� I n de-
pen dent� Medi a� Center� befu n den� h at, � u n d� i m
Pr otestca mp� Reddel i c h. � An� bei den� Orten� h abe
i ch� an� ei ne m� Radi opr oj ekt� mi tge wi r kt, � das
„j etsa m� r adi o “� hi e ß. � Di eses� R adi opr oj ekt� sol l te
di e� Akti vi sti n nen� u n d� Akti vi sten� vor� Ort� bei
i hr e m� Pr otest� u nterstützen. � I c h� h abe� bei m� tech-
ni schen� Aufbau� mi tgehol fen, � di e� Recher chear-
bei t� ge macht, � Sen du ngen� moderi ert� − � al l es� was
so� z u m� Radi o machen� daz u gehört. � U n d� da mi t
pr akti sch� ver sucht, � ei n� Tei l � der� I nfr astr u ktur� z u
sei n� di e� den� Akti vi st_i n nen� vor� Ort� hi l ft.

Mei nst� du, � dass� der� Wi derstand� gegen� den
G8- Gi pfel � g ut� or gani si ert� war?� Was� hätte
dei ner� Mei nung� nach� besser� ge macht
wer den� können?

I c h� war� auf� j eden� Fal l � kon kr et� von� der� „ Bl ock
G 8“- Ka mpagne� sehr� beei n dr uckt, � i c h� fan d� di e
ri c hti g� gut� or gani si ert. � Da� h ätte� auf� j eden� Fal l
auch� n och� Besser es� passi er en� kön nen, � wen n
Menschen� si c h� i m� Vorfel d� mehr� vor ber ei tet� h ät-
ten. � Aber� i c h� fand, � dass� z u m� Bei spi el � di ese
Ka mpagne� es� wah nsi n ni g� gut� geschafft� h at,
Leute, � di e� ü ber h aupt� gar� kei ne� De monstr ati on-
serfahr u ng� h atten, � ei nz u bi n den� u n d� denen� di e

wi chti gsten� Sachen� z u� ver kl i c ker n.

Was� hätte� besser� ge macht� wer den� kön nen ?� −
Al so� i c h� gl au be, � al l e� Menschen, � di e� was� ge-
macht� h aben, � h aben� ri c hti g, � ri c hti g� gute� Ar bei t
gel ei stet. � Al l es� was� n och� besser� h ätte� l aufen
kön nen, � wär en� n och� mehr� Leute, � di e� si c h� i m
Vorfel d� n och� kon kr et� mi t� Sachen� ausei n ander-
setzen� u n d� kon kr et� an� Sachen� ar bei ten.

Zu� j etsa m� r adi o: � Was� war� über haupt� e uer
Anl i e gen, � was� sol l te� j etsa m� sei n: � Nachri c h-
tenti c ker, � Debatte, � Austauschfor u m, � Back-
gr ound-I nfor mati on, � . . . ?

Wi r� h aben� i r gen d wann� mal � gesagt, � wi r� möchten
das� Radi o� so� machen, � wi e� wi r� u ns� das� wünschen
wür den, � wen n� wi r� da� dr au ßen� auf� den� Str aßen
wär en� u n d� vers uchen� wür den� z u� pr otesti er en.
Das� h at� für� u ns� bedeutet, � auf� der� ei nen� Sei te� −
ganz� wi chti g� − � I nfor mati onen, � u n d� z war� abgesi -
c herte� I nfor mati onen, � mi t� denen� di e� Leute� auch
was� anfangen� kön nen, � z u� ver mi ttel n. � I nfor ma-
ti onen� ganz� konkr et� ü ber� di e� l okal e� Si tu ati on:
wi e� si eht� es� j etzt� auf� Str aße� so� u n d� so� ger ade
aus, � aber� auch� I nfor mati onen, � di e� dar ü ber� hi -
n ausgehen� − � al so� was� wi r d� a m� n ächsten� Tag� an
Akti onen� passi er en, � was� für� I nfr astr u ktur� gi bt
es� ü ber hau pt� vor� Ort, � wen n� i c h� j etzt� an ko mme?
U nd� i n� wel c hes� Ca mps� kan n� i c h� gehen, � wo� kan n
i c h� mi r� sel ber� I nfor mati onen� besor gen ?� Aber
auch� Refl ekti on� er mögl i c hen, � wen n� Leute� von
Akti onen� wi eder ko mmen, � i h nen� di e� Mögl i c h kei t
geben� dar ü ber� z u� r eden. � Gl ei c hzei ti g� auch� an
den� Tagen, � wo� Akti onstage� si n d� u n d� wo� es
The men� gab, � ü ber� di ese� The men� n och� mal � z u� i n-
for mi er en� ( Bei spi el � Mi gr ati onstag) . � Dan n� n atür-
l i c h� i mmer� wi eder� Musi k� z wi schen dur ch. � J a,
u n d� ei nfach� ganz� vi el � Moti vati on. � Wi r� h aben
ei nfach� ganz� vi el � Moti vati on� von� den� Menschen
auf� der� Str aße� beko mmen� u n d� mi r� war� es� ei n
ganz� wi chti ges� Anl i egen, � di ese� Moti vati on� auch
wi eder� z ur ück� z u� geben.

Habt� i hr� mi t� e ur e m� Radi o� i n hal tl i c he� bz w.
str ategi sc he� Debatten� i n ner hal b� der� Pr otest-
be wegung� begl ei tet� oder� i ni ti i ert?� Gab� es
sol c he� ü ber haupt?

Ei ne� Debatte, � di e� bei � u ns� ver gl ei chs wei se� fr ü h
ei n gesetzt� h at, � war� di e� ü ber� di e� R ol l e� der� Me-
di en� i n� Zusa mmenar bei t� mi t� der� Pol i zei . � Wi r
h aben� ei nen� Fal l � r el ati v� fr ü h� entdeckt, � i n� de m
Mai nstr ea m- Medi en� u n gepr üft� I nfor mati onen
aus� de m� Pol i zei ti c ker� ü ber no mmen� haben, � di e
si e� dan n� später� al s� Fal sch aussagen� ken n-
zei c h nen� mussten. � I c h� wei ß� ni c ht, � ob� wi r� da mi t
ei nen� Di s kurs� ansto ßen� kon nten, � aber� das� war
auf� j eden� Fal l � et was, � wo� i c h� das� Gefü hl � h atte,
das� i st� bei � u ns� r echt� fr ü h� aufgeko mmen� u n d� das
wi r d� mi ttl er wei l e� auch� an� an der en� Stel l en� di s-
kuti ert. � Ei n� f ür� mi ch� auch� n och� entschei den der
Sch wer pun kt� war� Pol i zei r epr essi on. � Was� pas-
si ert� da, � war u m� passi ert� das, � was� kan n� man� da
machen.

Wur de� dei ne� Ar bei t� al s� Jour nal i stI n� von� Po-
l i zei � &� Mi l i tär� behi ndert?� Wi e� stel l te� si c h� das
Ver häl t ni s� z wi schen� u nabhängi gen� Medi en-
macherI nnen� u nd� den� Si c her hei tskräften
dar?

I c h� h atte� n ur� z wei � kon kr ete� Kontaktsi tu ati onen
mi t� Pol i zei . � I n� der� ersten� war� i c h� dr au ßen� auf
der� Str aße, � al s� di e� Menschen, � di e� das� Ca mp
Wi ch mannsdorf� aufbauen� wol l ten, � ger ade� ei n ge-
kessel t� u n d� mehr er e� Stu n den� festgehal ten� wur-
den. � Da� h at� der� Pr essespr echer� der� Kaval a- Ei n-
hei t� sehr� h öfl i c h� auf� u ns� r eagi ert� u n d� h at� u ns
auch� ber ei t wi l l i g� Ausku nft� gegeben. � Ei n� an de-
r es, � sehr� negati ves� Erl ebni s� h atte� i c h� i m� I n de-
pendent� Medi a� Center, � al s� di e� Pol i zei � das� Con-
ver gence� Center� i n� R ostock- Evershagen� u m-
stel l t� h at. � Es� gab� mehr er e� Si tu ati onen, � i n� denen
das� C C� n ur� gegen� Personal i en kontr ol l e� betr eten
oder� verl assen� wer den� kon nten. � Da� h at� ei n� Pr es-
seaus wei s� ei nen� an der en� Effekt� gehabt: � „ Ach,
das� i st� j a� i nter essant� − � wi r� wol l ten� n ur� mal � gu-
cken, � wer� si c h� hi er� so� aufhäl t “.

Wi e� ka m� j etsa m� bei � den� Akti vi stI nnen� r u nd
u m� Hei l i genda mm� an?� Gab� es� Betei l i g ung,
Feedback?

Ja, � l ei der� wi e� i mmer� bei � Feedback, � vi el � z u� we-
ni g. � Es� gab� i n� Reddel i c h� sehr� posi ti ve� R ück mel -
du ngen. � Da� gab� es� auch� ei ne� beson der e� Si tu a-
ti on, � ü ber� di e� wi r� u ns� sehr� gefr eut� h aben: � dort
gab� es� n och� ei ne� z wei te� Gr u ppe, � von� der� wi r
ni cht� wi ssen, � wer� es� war, � di e� u nser en� I nter-
netstr ea m� abgefangen� h at� u n d� ü ber� U K W� noch
mal � ausgestr ahl t� h at, � s o� dass� j etsa m� i m� ganzen
Ca mp� z u� h ör en� war, � tei l wei se� sogar� auf� den� Bl o-
ckaden. � I n� Steffenshagen� u n d� den� Bl ockaden
westl i c h� von� H ei l i gen da mm. � I m� Ca mp� ka men
mehrfach� Menschen� z u� u ns� u n d� h aben� gesagt,
„es� i st� so� tol l , � dass� es� euch� gab, � es� h at� u ns
ri c hti g� geh ol fen “. � U n d� es� h at� auch� ei nfach� das
ge macht, � was� wi r� wol l ten, � n ä ml i c h� moti vi ert
u n d� I nfor mati onen� gebr acht.

Ei n� sol c hes� Pr oj ekt� zu� machen, � bedeutet� ge-
wi ss� auch� vi el � auf� den� Bei nen, � ständi g� u nter-
wegs� sei n. � Wi e� bi st� du� da mi t� u mgegangen?
Gab� es� Punkte, � an� denen� du� ni c ht� mehr� wei -
ter machen� konntest?� Wi e� bi st� du� de m� dr o-
henden� Bur nout� ausge wi chen?

I c h� bi n� de m� dr ohen den� Bur nout� entko mmen,
i n de m� i c h� ei nfach� ni cht� aufgehört� h abe� mi t� de m
Wei ter machen. � I c h� war� z wei � Wochen� vor� Ort
u n d� bi n� n ach� wi e� vor� sehr� beei n dr uckt, � was� Be-
gei ster u n g� be wi r ken� kan n. � I c h� h ab� dur ch� das
ener gi egel adene� U mfel d� mehr� sch affen� kön nen
al s� i c h� dachte. � Dur ch� das� sel bstor gani si erte� Ar-
bei ten� u n d� di e� At mosphär e� kon nte� i c h� mi r
i mmer� ei ne� Aufgabe� s uchen, � di e� mi ch� so� i nter es-
si ert� h at, � dass� i c h� auch� ei nfach� ü ber� mei ne� Mü-
di gkei t� hi n ausar bei ten� kon nte. � Es� h at� ganz� vi el
dazu� bei getr agen, � dass� ei nfach� j eder� u n d� j ede
i mmer� das� ge macht� h at, � was� si e� ger ade� wi chti g
fand� u n d� auch� E ner gi e� dafür� h atte� u n d� si c h� das
tr otz de m� z u� ei ne m� Ganzen� z usa mmengesetzt
hat. � Oder� ger ade� des wegen.

Wi e� war� dei n/euer� Ver häl t ni s� z u� ander en
( Mai nstr ea m-)Jour nal i stI nnen?

Mi t� Mai nstr ea m- Medi en� h aben� wi r� gar� ni c ht
z usa mmengear bei tet. � Al so� wi r� h atten� auch� a m
Ei n gan g� z u m� I n depen dent� Medi a� Center� ei n
gr o ßes� Schi l d� h än gen� „ Al l es, � was� wi r� hi er� ni c ht

Wei l� wir� viel e� B erich te� zu� den� G8-P rotesten� bekommen� h aben ,� i st

d ieser� Text� gekü rzt.� D ie� Langfassung� i st� on l in e� l esbar:

www.gruenes-b l att.de/wiki



wol l en “� u n d� da� war� auf
j eden� Fal l � di e� Mai nstr ea m-
Pr esse� mi t� dabei . � Begr ü n det
dur ch� ei n� Mi sstr auen, � das
si ch� dur chaus� auch� al s� ge-
genstän dl i c h� her ausgestel l t
h at. � Dass� eben� Mai nstr ea m- Medi en
z. B. � Aufl agenzahl en� hi nter her� r en nen� müssen
u n d� deshal b� besti mmte� Methoden� ben utzen, � di e
wi r� ei nfach� ni c ht� gut� fi n den� u n d� si c h� oft� an� Ab-
spr achen� ni cht� h al ten.

Wel che� Bedeut ung� hatte� j etsa m� r adi o� f ür
den� Wi derstand?� Konntet� i hr� di e� Leute� err ei -
c hen, � f ür� di e� i hr� gesendet� habt?

I c h� gl au be, � wi r� h aben� auf� j eden� Fal l � sehr� vi el
mehr� Leute� er r ei c ht� dur ch� di ese� Gr u ppe, � di e
dan kens werter� Wei se� u nser� Pr ogr a mm� per
U K W� ausgestr ahl t� h at. � Wi r� h aben� dur ch� den� I n-
ter netstr ea m� auf� j eden� Fal l � auch� Leute� au ßer-
h al b� der� Lokal i tät� dort� er r ei c ht, � al so� Leute, � di e
u ns� i r gend wo� an ders� i n� Deutschl an d� geh ört� h a-
ben.

I c h� wei ß, � dass� wi r� i m� Ca mp� Rostock� so� gut� wi e
ni e manden� er r ei cht� h aben, � dass� wi r� i n� Wi ch-
mannsdorf� n ur� a m� I nfopu n kt� z u� h ör en� war en,
dass� wi r� auf� den� Bl ockaden� östl i c h� von� H ei l i gen-
da mm� ni c ht� z u� h ör en� war en. � Das� fi n de� i c h� sehr
schade. � Da� bestü nde� n och� Potenti al � auch� auf� der
Suche� n ach� Medi enfor men, � di e� das� mögl i c h� ma-
chen.

Wür dest� du� bei m� nächsten� Mal � et was� anders
or gani si er en?� −� Was?

Natürl i c h� h ätten� wi r� mehr� Leute� gebr aucht, � das
i st� j a� oft� s o� bei � s ol c hen� Pr oj ekten. � Ander ersei ts
gab� es� auch� vor� Ort� ei nfach� i mmer� Leute, � di e� f ür
ei n, � z wei � Tage� mi tge macht� h aben. � Mi t� mehr
Leuten� h ätte� di e� Qual i tät� wahrschei nl i c h� n och
gestei gert� wer den� kön nen.

Wi r d� j etsa m� r adi o� nach� de m� G8� fort gef ührt?
Was� entsteht� j etzt� aus� e ur en� Kontakten� u nd
de m� Kno w- Ho w, � das� i hr� e uch� angeei g net
habt?

Es� gi bt� auf� j eden� Fal l � ei ne� ganze� Rei he� Leute,
di e� vo m� Radi o machen� ganz� an gefi xt� si n d, � di e
h offentl i c h� i n� di e� Str u ktur en� von� Fr ei en� Radi os
i n� Deutschl an d� ei nstei gen� wol l en. � Es� gi bt
dur chaus� auch� Ü berl egu n gen� i n� der� Gr u ppe, � ei n-
fach� n och� mal � was� z u� machen, � das� i st� aber� al l es
n och� ni c ht� i n� Sack� u n d� Tüten. � U n d� di e� i nter n a-
ti on al en� Kontakte, � di e� gekn üpft� wur den, � Ver net-
z u n gen, � wer den� bestehen� bl ei ben� − � auf� di eser
oder� j ener� E bene.

Wel chen� Ei ndr uck� hattest� du� von� der� Takti k
der� Pol i zei ?� Was� war� der en� Str ategi e?

Das� i st� sch wi eri g� f ür� di e� ganze� Zei t� ü ber� z u� be-
ant worten. � N aj a, � di e� vi el gepri esene� Deeskal ati -
onstakti k� h ab� i c h� auf� j eden� Fal l � ni c ht� i n� al l en
Tei l en� so� wahr geno mmen. � Mal � so� ganz� vor-
si chti g� ausgedr ückt. � Datensa mmel n� war� auf
j eden� Fal l � ei ne� ganz� wi chti ge� Str ategi e� der� Pol i -
zei . � U n d� ansonsten� war� das� gl au b� i c h� auch� ei n
ri chti g� gutes� Dur chei n ander. � Von� der� Auftakt-
de mo� i n� R ostock� h abe� i c h� Beri c hte� geh ört, � dass
si ch� tei l wei se� Ei n hei ten� gegensei ti g� i n� di e� Ar bei t
gefal l en� si n d, � sozusagen, � wei l � si e� ei nfach� u nter-
schi edl i c he� Befehl e� h atten� u n d� dan n� gegenei -

n an der� gear bei tet� h aben.
Al so� i c h� wei ß� gar� ni c ht, � ob
man� da� so� sehr� von� „der
Takti k� der� Pol i zei “� spr e-
chen� kan n, � wei l � di e� anschei -
nen d� sehr� wi derspr üchl i c h
war.

Es� war� sehr� vi el � von� Ge wal t� di e� Rede. � Wi e
hast� du� das� wahr geno mmen?� Gab� es� di e� me-
di al � dar gestel l ten� massi ven� Ausschr ei t un-
gen?� Tr at� di e� Pol i zei � tatsächl i c h� aggr essi ver
auf� al s� sonst� ohnehi n� sc hon?

Al so� z u� Medi en� u n d� Ge wal t: � Di e� Auftaktde-
monstr ati on� i st� u m� ei ni ges� schl i mmer� dar ge-
stel l t� wor den� al s� si e� mei ner� Mei n u n g� n ach� war.
Al so� es� gab� dort� genau� ei n� br en nen des� Auto� u n d
z wei � oder� dr ei � Autos� mi t� ei n ge worfenen� Fens-
terschei ben. � U n d� di ese� vi er� Fahr zeu ge� war en
ei nfach� auf� sä mtl i c hen� Fotos, � Fi l men� z u� sehen.
Wenn� es� ei nen� Br an dher d� gi bt, � dan n� i st� der
ü ber al l � aus� sä mtl i c hen� Perspekti ven� z u� sehen
u n d� dan n� si eht� es� so� aus, � al s� h ätte� es� z wanzi g
gegeben.

Zur� Ge wal t� der� Pol i zei : � I c h� h ab� i m� Vorfel d� sehr
vi el � mehr� Angst� gehabt� auch� vor� de m� Hi nter-
gr u n d, � was� z u m� Bei s pi el � bei m� G 8� i n� Gen ua� pas-
si ert� i st. � I m� Ver gl ei c h� da mi t� bi n� i c h� sehr� er-
l ei c htert. � I ch� muss� aber� tr otz de m� sagen, � dass� es
u nver häl tni s mäßi g� kr asse� Sachen� gegeben� h at.
Zu m� Bei spi el , � dass� mi n destens� ei n� Mensch� sei n
Auge� verl or en� h at, � wei l � er� so� ei nen� star ken� u n d
gezi el ten� Wasser werferstr ahl � abbeko mmen� hat.
Das� si n d� ei nfach� Sachen, � di e� kan n� man� si ch� fast
gar� ni c ht� vorstel l en, � so� was� muss� ei nfach� ni c ht
sei n� − � ei ne� fri edl i c he� Bl ockade� mi t� ei ne m� Was-
ser werferstr ahl � so� gezi el t� z u� bo mbar di er en, � das
verstehe� i ch� ei nfach� ni c ht.

ATTAC, � Ki r c he, � I L� u nd� ander e� aus� de m� Or-
ga- Kr ei s� der� Auftakt de mo� a m� 2. � Juni � gaben
a m� Tag� nach� der� De mo� ei ne� pei nl i c he� Pr esse-
konfer enz, � bei � der� al l e� den� gr ößten� Tei l � i hr er
Redezei t� dar auf� ver wendeten� di e� Pol i zei � z u
l oben� u nd� auf� den� „ Sch warzen� Bl ock“� zu
schi mpfen. � Wi e� hast� du� das� wahr geno m-
men?

E hrl i c h gesagt� gar� ni c ht� so� i ntensi v, � wei l � i c h� an
de m� Tag� mi t� der� Vor ber ei tu n g� auf� den� n ächsten
The mentag� beschäfti gt� war.

Ei ni ge� r eden� j etzt� davon, � dass� nach� de m
Gi pfel � kl ar� sei , � dass� Kooper ati onen� mi t
ATTAC� zukünfti g� ni c ht� mehr� gehen� wür den.
Wel c he� Mei n ung� hast� du� dazu?

I c h� fi n de� es� ganz� sch wi eri g, � wenn� si c h� Leute� von
ei ner� Pr otestfor m� so� di stanzi er en. � Gl ei c hzei ti g
muss� i c h� sagen, � dass� ATTAC� tr otzde m� ei ne� ganz
wi chti ge� fi n anzi er en de� Rol l e� f ür� di ese� Pr oteste
gespi el t� h at. � I c h� fi n de� es� pri nzi pi el l � total � wi ch-
ti g, � dass� si c h� ver schi edene� Pr otestfor men� er-
gänzen� u n d� wen n� sch on� das� ni cht, � dan n� si c h� we-
ni gstens� gegensei ti g� akzepti er en.

Wi e� i st� dei n� Ei n dr uck� nach� de m� G8- Gi pfel ?
War� der� Wi derstand� erfol gr ei c h?� Was� hat� di r
di ese� Zei t� gebr acht?

Dass� di e� gr o ßen� Bl ockaden� so� f u n kti oni ert� h a-
ben, � fi n de� i c h� auf� j eden� Fal l � erfol gr ei c h. � I c h
habe� z u� kei ne m� Zei tpu nkt� er wartet, � dass� es

wi r kl i c h� mögl i c h� sei n� wi r d, � den� Zaun� z u� stür men
un d� i ns� Ke mpi nski � z u� l aufen. � Wi e� gesagt� fan d
i ch� aber� auch� ei nen� an der en� Tei l � des� Wi der-
stan des� wi chti g� − � der� Austausch� z wi schen� den
vi el en� verschi edenen� Menschen� di e� dort� z u-
sa mmen� geko mmen� si n d. � U n d� das� war� eben� f ür
mi ch� ei n� ganz� gr o ßer� Ge wi n n� dar an, � z u� sehen,
wi e� so� gr o ße� Str u ktur en� fu n kti oni er en� kön nen.
I c h� sel ber� h ab� ei nfach� i m� Radi o machen� ganz
vi el � gel er nt, � aber� auch� wi e� i c h� mi ch� i n� sel bstor-
gani si erte� Str u ktur en� ei n bri n gen� kan n.

Was� si nd� dei ne� Pl äne� f ür� di e� nächste� Zei t?

I c h� wer de� auf� j eden� Fal l � das� dort� Gel er nte� hi er
i n� mei ne m� l okal en� Fr ei en� R adi o� wi eder� ei n-
bri n gen� u n d� vers uchen� i n� mei ne� ' al l tägl i c he
Str u ktur en' � z ur ückzutr agen.



� Der� G8- Gi pfel � i n� Hei l i genda mm� war� ver kehrte� Wel t. � Oder� war� es� doch� das� wahr e� Leben?� I n� Rostock� gab� es� a m� Sa mstag
de m� 02. 06. 07� ei ne� fri e dl i c he� u nd� bunte� De monstr ati on, � an� der e m� Rand� es� a m� Endpunkt� zu� den� verr ufenen� u nd� medi al � aus-
geschl ac hteten� Ausschr ei t ungen� ka m. � Ei n� br ennendes� Auto� wur de� i n� der� Pr esse� sti l i sti sc h� pl ur al i si ert� u nd� es� war� n ur� noch
di e� Rede� von� Stei nesch mei sser n.

Di e� Medi en� konstr ui erten� r egel r echt� ei n� Fei n d-
bi l d� von� ei ner� sch war zver mu mmten, � bl utr ü ns-
ti gen� H or de� u n kontr ol l i er bar er, � vor� Wut
gei fer n der� Autono-
mer, � gegen� di e� kei n
noch� so� gut� ausge-
r üsteter� Pol i zi st� ei n
r eal e� Chance� auf
Ü berl eben� h ätte. � Es
wur de� sogar� sch on
von� r egel r echte m� Ver-
hei zen� der� P ol i zei h u n-
dertschaften� beri c h-
tet. � Wor aufhi n� der
Ei nsatzl ei ter� ausge-
tauscht� wer den
musste.

Den� Vogel � sch oss� dan n
di e� „ Bi l d- Zei tu n g „� ab mi t� de m� r ei -
ßeri schen� u n d� schl echt� r echer chi erten� Arti kel
„ Bi l d� er kl ärt� den� sch war zen� Bl ock “. � U n d� n atür-
l i c h� tri efte� i n� j eder� Zei l e� das� Bl ut� u n d� der� H ass.
Man� h ätte� ü ber� di esen� Arti kel � her zl i c h� l achen
können, � wen n� man� ni cht� wüsste, � dass� di e� Bi l d-
Redakti on� di es� er nst� mei nte. � Di e� Beri c hterstat-

tu n g� war� anfan gs� i n� vi el en� Fäl l en� n ur� ei ne� aus-
gesch mückte� Vari ante� der� Pol i zei -
beri c hte. � Di ese� Beque ml i c h kei t
der� J our n al i sten� sol l te� si c h� i m
Verl auf� des� Gi pfel s� bi tter� r ächen.
Laut� Pol i zei beri c ht� wur den� 433

verl etzte� Pol i zei bea mte� i n� R os-
tock� r egi stri ert. � Später e� Ü ber pr ü-

fu n gen� er gaben, � dass� 36� verl etzt
wur den, � davon� z wei � sta-
ti on är� behan del t
wer den� mussten. � Di ese
Zahl en di s kr epanz� von
433� z u� 36� verl etzten
Pol i zi sten� ka m� n ur� aus

z wei � Gr ü n den� z ustan de.
Zu m� ei nen� erfol gten� di e� An-

gaben� fehl er h aft� an� di e� Ei n-
satzzentr al e� dur ch� di e� Bea mten� vor

Ort. � Zu m� an der en� wur den� di e� Angaben� u n d� Ei n-
schätz u ngen� sei tens� der� Pol i zei � aus� j uri sti scher
Si c ht� erst� ei n mal � aufgeno mmen. � Das� hei sst� al so,
auch� j eder� n och� so� kl ei ne� Kr atzer, � wel cher� eben
aus� medi zi ni scher� Si c ht� ni c ht� ei n mal � ei ner� Be-
h an dl u n g� bedarf, � wur de� aufgel i stet� u n d� al s

l ei cht� verl etzt� ver mer kt. � Al s� al s o� di ese� Ab wei -
ch u n g� der� Verl etzten� bekan nt� wur de, � war� di es
wi eder u m� ei n� pei nl i c her� Mo ment� f ür� di e� sensati -
onsl üster ne� Beri c hterstattu n g. � Seri öse� Medi en
mel deten� sofort� ei ne� Ri chti gstel l u n g, � di e� u nse-
ri ösen� Medi en anstal ten� l i e ßen� dafür� di e� Sach-
ver h al te� auf� si c h� ber u hen. � Den n� 433� verl etzte
Pol i zei bea mte� kl i n gt� doch� n ach� ei ne m� schönen
Ge metzel , � u n d� das� i st� es� doch� was� di e� Leute� wol -
l en. � Regi stri ert� wur den� bei � der� Ca mp� AG� 52 0
verl etzte� De monstr anten� al l er� Coul eur. � N ach
medi zi ni schen� ( u n d� eben� ni c ht� n ach� j uri sti schen)
Ei nstufu n gskri teri en� war en� al l e� De monstr anten
l ei cht� verl etzt.

Di e� z wei te� Pei nl i c h kei t� der� r ei ßeri schen� Be-
ri c hterstattu ng� ei ni ger� Medi en anstal ten� war� auf
di e� Verl autbar u ng� der� Pol i zei � u nr echer chi ert
anzuspri n gen, � dass� „ver kl ei dete� De monstr an-
ten “� ( mei nt� Cl o wns) � Säur e- Attentate� u n d� Mes-
ser attacken� auf� Bea mte� der� Pol i zei � ver ü bt
haben� sol l en. � Des� wei ter en� sol l en� di e� Cl o wns� i n
i hr en� R ucksäcken� Stei ne� z u� De monstr ati onen
tr ansporti ert� h aben. � Es� ka m� z u� verstär kten
Kontr ol l en� von� Wasserspri tz pi stol en. � Sel bst� das
Mi tfü hr en� di eses� Utensi l s� wur de� n u n� auf� De-



monstr ati onen� von� der� Pol i zei � al s� Anl ass� ge-
n o mmen, � u m� Festnah men� vor neh men� z u� kön-
nen. � Aber� auch� an der e� fadenschei ni ge� Gr ü n de
wur den� f ür� Festnah men� u n d� Personal i enab-
fr agen� ver wendet. � So� wur de� ei n� Cl o wn� auch� vo-
r ü ber gehen d� festgehal ten, � da� er� ei ne� h an del s ü b-
l i c he� − � aber� cl o wnesk� u mgestal tete� − � Tar n- Jacke
der� Bu n des wehr� tr u g. � Vor ge worfen� wur de
di ese m� Cl o wn, � er� h ätte� dur ch� Tr agen� di eser
Jacke� si ch� z u� u nr echt� al s� Angehöri ger� der� Bu n-
des wehr� ausgegeben.

Wenn� das� mal � ni c ht� vorsch nel l � war ! ?� Bei � der
Festnah me� di eses� Cl o wns� wur de� auch� dur ch
ei nen� fr ei en� Beri c hterstatter� auf� Di gi tal fi l m� di e
Mi ss han dl u n g� gegen über� de m� Cl o wn� dur ch
ei nen� Pol i zei bea mten� festgehal ten. � Bi l der, � di e
Otto� N or mal � z u h ause� ni c ht� auf� den� gr o ßen� Sen-
der n� sehen� wi r d. � Vor� al l e m� das� Ver hal ten� ge-
gen ü ber� ausl än di schen� Gi pfel gegner I n nen� war
beän gsti gend. � Ausl än di sche� Cl o wns� wur den
dur ch� Pol i zi sti n nen� gez wungen� si c h� i n� ei ner� Da-
men- Toi l ette� vol l stän di g� z u� entkl ei den, � da� di e
Bea mten� Gel d� u n d� ersatz wei se� auch� Wertge-
genstän de� wi e� U hr en� si cherstel l en� wol l ten, � u m
ei ne� Kauti onszahl u n g� i n� H öhe� von� 2 50, - � €� f ür
j eden� vor� Ort� festgeno mmenen, � ausl än di schen
Cl o wn� ei nz utr ei ben.

Di e� z ahl r ei c hen� Fal sch mel du ngen� gegen� di e
Cl o wns� mussten� j edoch� sei tens� der� Pol i zei � auf
Dr uck� von� gut� r echer chi erten� Medi en mel du n gen
z ur ückgeno mmen� wer den.

N ächste� Pan ne� war en� di e� Tage� der� Bl ockaden.
Ei n� J ahr� Vor ber ei tu n g, � U n mengen� an� Steuer-
gel der n, � Repr essal i en� gegen� G 8- Gegner I n nen
mi t� R azzi en� u n d� Ger uchspr oben, � H u bschr au ber-
ei nsätze� u n d� vi el es� mehr� kon nten� di e� Menschen
ni c ht� aufhal ten� bi s� z u m� Zau n� u n d� auch� −
z u mi n dest� ei ni ge� weni ge� − � dar ü ber� z u� ko mmen.
Di e� stän di ge� Bl ockade� des� „east- gate “� war� ei n
Ei n gestän dni s� der� Pol i zei , � da� si e� gn adenl os� u n-

ter besetzt� war, � u m� a m� „ west- gate “� n och� Ei n-
satzkr äfte� verfü gbar� z u� h aben. � Ver z wei fl u n gs-
taten� wi e� das� Ü berfahr en� der� mi t� Akti vstI n nen
besetzten� Gr een peace- Schl auch boote� dur ch� di e
Wassersch utzpol i zei , � das� Kaputtstechen� der
Robi n� Wood- Schl auch boote� dur ch� Pol i zei -
kr äfte, � di e� Ei nsätze� der� „Taufpanzer “� ( ei ne
Wortschöpfu ng� der� Bi l d- Zei tu n g) � a m� west- gate;
bei � de m� sel bst� di e� ei gene� Kol l egen� ü ber� den
H aufen� gespri tzt� wur den, � zei gten� deutl i c h� di e
pol i zei l i c he� U nfähi gkei t. � Der� ei nzi ge� Aus weg,
das� Gesi c ht� ei ni ger� Massen� n och� wahr en� z u� kön-
nen, � war� sch on� gl ei c h� a m� ersten� Tag� der� Bl o-
ckaden� al l e� u n d� al l es� f ür� den� G 8� Benöti gte� ü ber
den� L uft-� u n d� See weg� r ei nz uschaffen. � Für� di e
Pol i zi sten� vor� Ort� ei n� schl i mmer� Zustan d. � Wäh-
r en d� stän di g� der� Kavi ar� u n d� Del egi erte� ei n ge-
fl ogen� wur den, � gab� es� 1 6� Stu n den� l an g� kei ne� l o-
gi sti sche� Versor gu n g� hi nter� de m� Zaun� für� di e
Pol i zei bea mten� − � s pri c h: � ni c ht� mal � ' n e� Su ppe.
Am� 0 6. 0 6. 0 7� geschah� dan n� n och� ei n� n ächstes
Gl anzstück. � Fü nf� „ Agents� Pr ovocateurs “
wur den� entl ar vt;� vi er� von� i h nen� kon nten� fl i ehen,
ei ner� wur de� der� Pol i zei � ü ber geben. � Ei n� „ Agent
Pr ovocateur “� i st� ei n� Zi vi l pol i zi st, � der� De monst-
r anten� z u� Str aftaten� auffor dert. � I n� di ese m� Fal l e
wol l ten� di e� f ü nf� Agents� Pr ovocateurs� ei ne
Gr uppe� a m� east- gate� verl ei ten, � Stei ne� auf� di e
Pol i zi sten� z u� werfen� u n d� si c h� so mi t� des� Land-
fri edensbr uchs� str afbar� z u� machen.

Br e mer� De monstr anten� er kan nten� den� ei nen� Zi -
vi l - Pol i zi sten� wi eder, � da� di eser� i n� Br e men� sei ne
Ei nsatzstel l e� h at. � Anfan gs� de menti erte� di e� Pr es-
seabtei l u n g� der� Pol i zei � den� Ei nsatz� sol c her� Zi -
vi l - Pol i zi sten. � Doch� es� wur den� di e� Fotos� des
Vorfal l s� an� di e� Medi en� wei ter ger ei c ht. � U nter
di eser� er dr ücken den� Be wei sl ast� gab� schl i essl i c h
auch� di e� Pol i zei � den� Ei nsatz� z u. � Des� wei ter en
äu ßerten� di e� Pol i zei s pr echer� den� Medi en� gegen-
ü ber, � es� sei en� Stei ne� u n d� Mol oto w- Cocktai l s� ge-
worfen� wor den. � J our n al i sten� vor� Ort� h aben� aber

sol c h� ei n� Vor gehen� sei tens� der� De monstr anten
ni c ht� beobachtet. � I m� Gegentei l � sol l en� si c h� di e
De monstr anten� fri edl i c h� a m� east- gate� ver h al ten
haben.

Di e� vi erte� aber� ni c ht� di e� Letzte� der� Pei nl i c h-
kei ten� war� di e� Verl autbar u n g� der� Ei nsatzl ei tu n g
z u m� Abschl uss� des� Gi pfel s. � So� war� der� G 8� ei n
vol l er� Erfol g, � al l e� Zi el e� wur den� er r ei cht. � Der
stör u ngsfr ei e� Abl auf� des� G 8� wur de� ge währt.
Dass� de m� ni cht� so� war, � be wi esen� di e� Bl ockaden.

Di e� Si c her hei t� der� Del egi erten� kon nte� ge währ-
l ei stet� wer den. � N ur� wur de� der� Bus� ei ner� Del ega-
ti on� ko mpl ett� entgl ast, � währ en d� di e� Del egi erten
si c h� n och� i m� Fahr zeu g� befan den.

U n d� es� wur den� z u� j eder� Zei t� fri edl i c hen� De-
monstr ati onen� ei ne� stör u n gsfr ei e� Dur chfü hr u n g
er mögl i c ht. � Mehr er e� Mal e� wur de� fri edl i c hen
De monstr ati onen� der� Weg� dur ch� Pol i zei kr äfte
für� mehr� al s� ei ne� Stu n de� versper rt.

So mi t� war� auch� di ese� Mi ttei l u n g� der� Pol i zei
ni c ht� mehr� h al tbar. � Man� muss� schon� sehr
staatstr eu� u n d� n ai v� sei n, � u m� al l � di ese� Pei nl i c h-
kei ten� u n d� di e� mi tu nter� absi c htl i c h, � schar en-
wei se� auftr eten den� E nten� z u� ü ber gehen. � Der� G 8
war� f ür� di e� Medi en wel t� ei n
her ber� Ei n br uch
i n� Sachen� Ver-
tr auen� gegen-
ü ber� Pol i zei -
mel du n gen� u n d
ei ne� h arte
Sel bster ken nt-

ni s, � besser� z u
r echer chi er en.
U n d� mal � ehr-
l i c h, � es� i st
doch� ner vi g
stän di g� Ri c h-
ti gstel l u n gen� z u
ver öffentl i c hen.

� Ei n� Woche� war� i c h� auf� den� Festi vi täten� r u nd� u m� den� G8� u nd� habe� ei ni ges� an� I mpr essi onen� mi t gebr acht, � di e� i c h� so� ni c ht
er wartet� hätte. � Dazu� gehört� auch� di e� gr oße� Tol er anz� z wi schen� den� vi el en� versc hi edenen� Wel tvorstel l u n gen� der� Gi pfel gegne-
rI nnen� u nd� di e� vi el e n� I deen, � ü ber� di e� an� j eder� Ecke� di skuti ert� wer den� konnte. � Aber� der� Rei he� nach.

Bei � mei ner� Ankunft� a m� Fr ei tag� vor� de m
G8- Tr effen� stan d� ganz� Rostock� schon� i m� Zei -
c hen� des� Gi pfel s. � N eben� Tausen den� vor wi egen d
j u n gen� Menschen� u nterschi edl i c hster� Coul eur,
deuteten� auch� di verse� ver bar ri kadi erte� Ge-
schäfte� auf� das� ko mmende� Gr o ßer ei gni s� hi n.
Auch� di e� Pol i zei � war� stär ker� vertr eten, � al s� man
das� sonst� i n� R ostock� ge wohnt� i st. � Al l es� i n� al l e m
ei gentl i c h� schon� das� perfekte� Vorspi el � f ür� das
Stück, � das� dan n� a m� Sa mstag� wi e� gepl ant� aufge-
fü hrt� wur de.

N ach� monatel an ger� Pani k mache� i n� den� Medi en,
Razzi en� i m� U mfel d� der� Be wegun g� wegen� an geb-
l i c her� ter r ori sti scher� Ver ei ni gu n gen� u n d� di -
versen� Reden� von� al l en� wi chti gen� Scharf ma-
cher n� der� Repu bl i k, � ka m� dan n� auch� al l es� wi e
schei n bar� gepl ant.

N ach de m� di e� Auftaktde mo� erst� ei n mal � vi el � z u
fri edl i c h� war, � entschi ed� si c h� di e� Pol i zei � dan n
doch� n och� kur z� vor� E n de� des� De monstr ati onsz u-
ges, � di r ekt� aus� der� De mo� mi t� zi gtausen d� Men-
schen, � Ei nzel ne� her ausz ugr ei fen� u n d� z u� ver haf-
ten.

Danach� eskal i erte� di e� Si tuati on� i mmer� wei ter,
bi s� Wasser werfer� u n d� Tr änen gas� i nsbeson der e
i m� hi nter en� Tei l � der� De mo� dafür� sor gten, � dass
fri edl i c hes� De monstri er en� u n mögl i c h� wur de. � So
entstan den� dan n� auch� di e� Bi l der� von� gegen� di e
Pol i zei � kä mpfen den� Menschen, � di e� er wartet, � j a,
tei l wei se� schon� her bei gebetet� wur den. � War u m
das� ganze� deeskal i er en d� genan nt� wur de, � entzog
si c h� j edoch� mei nes� Verstan des.

I nsgesa mt� war en� di e� Kr awal l e� dan n� aber� doch
fri edl i c her� al s� gedacht� u n d� vi el � fri edl i c her� al s
beri c htet. � Der� Sachschaden� von� ca. � 1� Mi l l i onen
E ur o� u n d� di e� z wei � Pol i zi sten, � di e� i ns� Kr an ken-
haus� mussten, � war en� geri n ger� al s� fast� j eder� 1.
Mai � i n� Berl i n. � I mmer hi n� di stanzi erten� si c h� al l e
mögl i chen� Chefs� von� ei n ander� u n d� auch� i n� der
Basi s� br odel te� es. � Ei n� Tei l u n g, � wi e� si e� wohl � be-
absi c hti gt� war, � ka m� j edoch� ni c ht� z ustan de. � I n
den� Ca mps� machte� si c h� dan n� aber� auch� n och� di e
Sor ge� br ei t, � dass� der� offi zi el l e� Auftakt� dan n
auch� di e� Woche� pr ägen� wür de, � u n d� ei ni ge
r ei sten� sogar� aus� Fur cht� ab. � Aber� wei t� gefehl t.

Schon� a m� Sonntag� bei m� Tag� der� Artenvi el fal t
bl i eb� al l es� fri edl i c h. � Z war� verl or en� mehr er e
Fel der� mi t� genver änderten� Or gani s men� i hr en
Ertr ag, � da� di e� Pol i zei � aber� wohl � i mmer� an� an-
der en� Stel l en� aufpasste, � war� di es� u n gefährl i c h.
Auch� „ Besuche “� von� Cl o wns� bei � Fastfoodketten
endeten� so� fri edl i ch, � dass� di e� mei sten� Medi en
ei nfach� ver gaßen, � dar ü ber� z u� beri chten.

Schei n bar� da mi t� si c h� das� fri edl i c he� Akti vsei n
ni c ht� ganz� dur chsetzt, � began n� a m� Tag� der� Mi g-
r ati on� dan n� di e� gr o ße� De mo� mi t� vi el en� Schi ka-
nen. � Bei � ei ner� De mo, � i n� der� sogar� offi zi el l � ei n
Bl ock� oh ne� Papi er e� mi tl i ef, � sol l ten� Vor kon-
tr ol l en� bei � j ede m� u n d� Personal i en� von� j eder
Person� festgestel l t� wer den, � bevor� di e� De mo� l os-
l aufen� durfte. � Da� es� hi er� wi e� er wartet� z u� kei ner
Ei ni gu ng� mi t� den� l aut� Pol i zei an gaben� 1 0� 0 0 0
Tei l neh mer I n nen� ka m, � wur de� di e� De mo� von� der
Pol i zei � u mstel l t� u n d� ge wartet. � Wor auf� bl i eb� u n-
kl ar, � aber� wen n� es� Ausschr ei tu n gen� war en, � auf
di e� gehofft� wur de, � wur de� di e� Pol i zei � enttäuscht.
Mi ttl er wei l e� h atten� si c h� schon� wei ter e� Spontan-



wi r� dur ch� den� Zau n� br echen� wür den, � di e� Bu n-
des wehr� auch� sch arf� schi e ßen� wür de.

Ri c hti g� bl ocki ert� wur de� dann� er st� ab� Mi tt woch.
E ntgegen� den� Er wartu n gen� ei ner� völ l i g� ü berfor-
derten� Pol i zei , � sc hafften� es� tausen de� Menschen
an� al l e� Tor e� des� Zaunes� u m� H ei l i gen da mm� u n d
setzten� da mi t� di e� Lan dver bi n du ng� z u m
G8- Tr effen� au ßer� Betri eb. � Z war� wur de� per
Schi ff� u n d� mi t� vi el en� H u bschr auber n, � auch� von
der� Bu n des wehr, � so wi e� dur ch� ei n� neues� von� der
Pol i zei � geschaffenes� Tor� i m� Zau n, � di e� Versor-
gu ng� i n� H ei l i gen da mm� aufr echt� er h al ten. � Aber
der� Erfol g� der� Bl ocki er er� war� tr otz de m� ei n
Mi sserfol g� der� Pol i zei . � I nsbeson der e� dadur ch,
dass� di e� ganzen� Bl ocki er er� entgegen� der� stän-
di gen� Pol i zei pr essei nfos, � völ l i g� fri edl i c h� war en.
Sel bst� das� H u n ger n� l assen� der� Pol i zei , � di e� tei l -
wei se� 1 6� Stu n den� oh ne� Essen� ausko mmen
musste, � u n d� di verse� kl ei ne� Pr ovokati onen
br achte� ni cht� di e� von� der� Ei nsatzl ei tu n g� wohl
ge wünschte� Eskal ati on. � Z war� ka men� ab� u n d� z u
N achri c hten mel du ngen� an, � i n� denen� mi tgetei l t
wur de, � dass� di e� De monstr anten� mi t� Mol oto w-
Cocktai l s� u n d� Stei nen� di e� Pol i zi sten� an gr ei fen
wür den, � aber� tr otz� ei fri ge m� Hi n- � u n d� H er r en nen
an� der� Bl ockade� fanden� di e� h u n derten� an we-
sen den� Reporter� di e� Szene� ei nfach� i n� der� Rea-
l i tät� ni c ht� wi eder. � U n d� ei ni ge� h atten� sogar� den
Mut, � das� z u� beri c hten.

Am� Don nerstag� setzte� di e� Pol i zei � dan n� sogar� of-
fensi v� Zi vi l pol i zi sten� ei n, � u m� di e� ge wünschte� Es-
kal ati on� her bei z ufü hr en. � Di ese� wur den� j edoch
von� den� De monstr anten� ü ber wäl ti gt� u n d� an� di e
Pol i zei � ü ber geben. � Ei n� Fi asko, � das� erst� z wei
Tage� s päter� ei n gestanden� wur de. � Auch� wenn� di e
Pol i zei � n atürl i c h� behau ptet, � dass� si e� ni c ht� pr o-
vozi ert� h ätte� u n d� dass� h u n derte� De monstr anten
al l er� Lager� vi el � u n gl au b wür di ger� si n d� al s� ei n� Po-
l i zi st.

Letzten dl i c h� ri ss� dan n� doch� i r gen d wann� der
Faden� der� Gedul d� bei � der� Pol i zei � u n d� u nter� den
Ei nsatz� von� 9� Wasser werfer n� u n d� Tausenden
von� Pol i zi sten� wur de� ei n E� der� Bl ockaden� mi t
al l er� Ge wal t� ger äu mt. � Dass� dabei � ei ner� Person
sogar� vo m� Wasser werfer� ei n� Au ge� ausge-
sch ossen� wur de, � sehen� di e� Ver ant wortl i chen
wohl � al s� l egi ti m� an. � Di e� offi zi el l e� Begr ü n du n g
für� di e� R äu mung� war, � dass� si c h� j e mand� ver-
mu mmt� hätte. � Erstau nl i c h, � si n d� auf� den� Vi deos
doch� mehr� Menschen� mi t� u n bekl ei deten� Ober-
kör per� z u� sehen� al s� sonst� wo. � Auch� Menschen
des� „naked� bl ock “� wur den� ni c ht� versch ont. � So
wur de� gegen� si e� tei l wei se� Pfefferspr ay� ei n ge-
setzt. � Was� an� der� N ackthei t� so� gefährl i c h� war,
bl i eb� mi r� auch� u n kl ar. � I mmer hi n� gi bt� es� j etzt
gen u g� Vi deo materi al , � das� di e� syste mati sche� Ge-
wal t� gegen� fri edl i c he� De monstr anten� be wei st.
U nd� von� denen� vi el l ei c ht� sogar� ei n� weni g� i n� di e
Medi en� gel an gen� kön nte, � auch� wen n� di ese� si c h
al s� vi erte� Ge wal t� di es mal � mehr� al s� bl a mi ert� h at-
ten.

Al s� Fazi t� bl ei bt� mi r, � dass� der� G 8- Wi derstan d
vor� Ort� f ür� Vi el e� al s� sehr� er muti gen d� wahr ge-
no mmen� wur de. � Tr otz� Spr achpr obl e men� u n d� u n-
terschi edl i c her� Vorstel l u n gen� wur de� gezei gt,
dass� de m� Syste m� et was� entgegengesetzt� wer den
kann. � U n d� dass� ei gentl i c h� auch� U rtei l e� vo m
Bundesverfassu n gsgeri c ht, � wel c hes� di e� Bl o-
ckaden� h öchstri c hterl i c h� ver boten� h atte, � bedeu-
tu n gsl os� si n d, � wen n� man� ei nfach� h an del t.

de mos� i n� der� I n nenstadt� gebi l det� u n d� de monst-
ri erten� l usti g� dr auf� l os, � ganz� oh ne� Pol i zei � u n d
sehr� z u� der en� E ntsetzen. � I r gen d wann� wur de
dan n� der� gr o ßen� De mo� das� Wei terl aufen� erl au bt
u n d� den� S pontan de mos� das� Hi nz usto ßen. � Vor
der� I n nenstadt� ri egel te� di e� Pol i zei � dan n� aber
wi eder� di e� Str aßen� ab� u n d� ver bot� das� Wei ter-
l aufen, � wei l � es� an gebl i c h� z u� vi el e� De monstr anten
war en� u n d� man� si e� ni c ht� i n� di e� I n nenstadt� l assen
wür de. � N ach� l än ger en� er gebni sl osen� Ver hand-
l u n gen� u n d� ei ner� sportl i c hen� Mei sterl ei stu n g
u mgi n g� di e� De monstr ati on� di e� Pol i zei s per r en
gr o ßr äu mi g� u n d� de monstri erte� fri edl i c h� dur ch
di e� I n nenstadt� bi s� z u m� H afen, � fast� genau� wi e� es
gepl ant� war.

I nter essant� war en� dabei � j edoch� di e� N achri c hten
i m� Fer nsehen. � Währ en d� Tausen de� fri edl i c h� i n
der� I n nenstadt� de monstri erten, � mel dete� di e� Ta-
geschau, � dass� es� Ausschr ei tu n gen� gegeben� h ätte
u n d� di e� De mo� ni c ht� bi s� i n� di e� I n nenstadt� gel an gt
wär e. � Ei nen� Be wei s� i hr er� Si c ht� bl i eb� si e� sch ul -
di g. � Ob� si e� di e� Pr essei nfos� der� Pol i zei � gel esen
hatte, � oh ne� sel bst� z u� r echer chi er en ?

Di ese� Pr essei nfos� bl i eben� auch� wei ter hi n� u n ge-
wöh nl i c h. � Am� Di enstag, � de m� Tag� gegen� Kri eg
u nd� Ge wal t, � kon nte� man� von� Säur ean gri ffen
dur ch� Cl o wns� auf� Pol i zi sten� l esen. � Später� war
dan n� doch� n ur� Wasser� i n� den� Wasser pi stol en.
Al l es� i n� al l e m� sor gte� si e� dafür, � dass� di e� Sti m-
mung� ger ei zt� bl i eb. � Auch� di e� u mfangr ei chen
Kontr ol l en� al l er� an� der� Fri edensde mo� Tei l neh-
menden� ver besserte� di es� ni cht. � N ur� der� Gegen-
gi pfel � wur de� erstau nl i c her wei se� ü ber h aupt� ni c ht
von� Pol i zei pr äsenz� begl ei tet, � auch� wenn� manche
der� For der u n gen� zi e ml i c h� r adi kal � war en. � So
wur de� von� ni c ht� weni gen� Menschen� di e� Abschaf-
f u n g� des� Kapi tal i s mus� gefor dert. � Et was, � dass� an
ander er� Stel l e� wohl � gl ei ch� z u� massi ven� Ei n-
gri ffen� der� Staats macht� gefü hrt� h ätte.

U ner wartet� ka m� dan n� Bush� sch on� a m� Di enstag
an� u n d� so� kon nten� di e� ersten� h ar m-� u n d� eher� er-
fol gl osen� Bl ockaden� begi n nen. � Al l er di n gs
kon nte� man� hi er� i mmer hi n� das� erste� mal � den� ak-
ti ven� Ei nsatz� von� Panzer n� i m� I nl an d� mi tbeko m-
men. � Et was, � das� i m� Verl auf� des� Gi pfel s� so� wei t
gi n g, � dass� ei n� Pol i zi st� mi r� mi ttei l te, � dass, � wen n


